
Aufgaben NT Klasse 10 für die 13. und 14. Schulwoche 

 

Thema 1: Möblieren und Einrichten einer Wohnung 

 

1. Löst die bereits verteilten Arbeitsblätter zum genannten Thema! Nutzt 

dazu bitte das Internet zur Recherche! 

2. Für die Planung der Einrichtung verschiedener Räume können auch 

verschiedene Applikationen genutzt werden.  

3. Eine davon ist „Sweet home 3d“! Richtet also unter Zuhilfenahme einer 

solchen App eine Wohnung ein! 

Zur Lösung der Aufgaben benötigt ihr die Tablets oder Laptops , also besorgt 

euch diese bitte! 

 

Thema 2: Verbrauchen und Entsorgen – Elektroenergie 

 

1. Lest den Text LBS83 – 86 und fertigt dazu einen stichpunktartigen 

Exzerpt an! Dabei dürfen wichtige Grafiken/Übersichten nicht fehlen, um 

das geschriebene Wort bildlich zu ergänzen! 

2. Löst im Anschluss die Aufgabenstellungen LBS100-101A9-14! 
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3.2 Verbrauchen und Entsorgen

DasWohnen und Leben in einerWohnung ist von
vielen Faktoren des Alltags abhängig. Man will
z.B. essen, sich waschen, es warm haben und
sich informieren und telefonieren. Deshalb müs-
sen zahlreiche Stoff-, Energie- und Informations-
fl üsse gewährleistet werden.

Versorgungsgüter
N utzung/
Wandlung

2 Wandlungsprozesse im Haushalt

Entsorgungsgüter

Ei n kauf

1 Beispiele für Stoff-, Energie- und lnformationsflüsse
eines Haushaltes

Dazu sind im Haushalt entsprechende techni-
sche Voraussetzungen notwendig. Für die Versor-

gung sind dies vor allem die Installationen für
Elektro- und Heizenergie, Trinkwasser sowie In-
formation/ Kommunikation. Technische Systeme

der Entsorgung von Abwässern, Abfällen und Ab-
gasen haben sicherzustellen, dass die Umwelt
nur minimal belastet wird.

Im Abschnitt 2.4 r,r'urden technische Anlagen der

Ver- und Entsorgung innerhalb eines Gebäudes

dargestellt. Einige von ihnen bildenAnfangs- oder
Endpunkt großer Ver- und Entsorgungsnelze.

Hierzu zählen insbesondere die Elektroenergie,

das Trinkwasser, das Abwasser und die Abfälle.
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Elektroenergie

Mit der Entdeckung der elektromagnetischen In-
duktion durch Mrcrerr Fenaoey (1791-1867) im
Jahre 1831 konnte man mechanische in elektri-
sche Energie umwandeln. Diese r,turde aber erst
ab 1879 mit der Erfindung einer gebrauchsfähigen
Glühlampe durch Tuonaes A. Eorsox (1847-1931)
in großem Umfang genutzt. 1BB2 entstand unter
seiner Leitung in NewYork das erste Elektrizitäts-
werk derWelt und ging in Betrieb.

Herstel I u ng von E lektroenerg i e

Physikalisch betrachtet erhält man elektrische
Energie nur durch Umwandlung aus anderen
Energieformen. Die traditionelle technische Ma-
schine, die mechanische Energie in elektrische
Energie umwandelt, heißt Generator.
Im wirtschaftlichen Sinne wird aber von ,,Erzeu-
gung",,,Herstellung",,,Produktion" oder,,Gewin-
nungrr gesprochen, weil es sich um ein Produkt
handelt, das Nachfragern (Verbrauchel Kunden)
verkauft wird. Für viele wirtschaftliche Prozesse
gibt es Produktion, Tlansport undVerteilung sowie
Verkauf und letztlich Verbrauch.

Kraftwerke kann man nach den eingesetzten
Primärenergieträgern (2.8. Kohle, ErdöI, Erd-
gas, Atomkraft, Windkraft, Wasserkraft, Sonnen-
energie, Erdwärme) einteilen.

Weit verbreitet sind Wärmekraftwerke, die durch
Verbrennung (2.B. von Kohle) Dampf erzeugen.
Dieser Dampf treibt anschließend Turbinen an,
welche die für die elektromagnetische Induktion
notwendige Rotationsenergie liefern. Wär-
mekraftwerke verbrennen wertvolle Rohstoffe,
die dadurch immer knapper und teurer werden.

Da bei der Verbrennung umweltgefährdende
Stoffe entstehen, muss zur Eindämmung der Be-
lastungen ein hoher technischerAuftvand betrie-
ben werden (S. 82, Abb. 3).

1 Wärmekraftwerk

Für Braun- und Steinkohlekraftwerke sind z.B.
Rauchgasentstaubungs- und -entschwefelungsan-
lagen in Deutschland vorgeschrieben, da bei der
Verbrennung große Mengen umweltschädigender
gasförmiger Reaktionsprodukte, wie Schwefeldio-
xid, Stickoxide und Kohlendioxid, entstehen.

In Atomkraftwerken sind u.a. sehr große Was-
serbassins und meterdicke Betonwände sowie
besondere Endlagerstätten für die noch jahrtau-
sendelang radioaktiven Reststoffe notwendig.

Eine grundsätzlich andere Variante der Stromer-
zeugung erfolgt durchWandlung der in der Natur
direkt vorkommenden Energien (regenerative
Primärenergieträger). Das sind insbesondere
Wasser-, Wind- und Sonnenkraft.

2 Regenerative Energie Windkraft

Ein Kraftwerk ist eine technische Anlage zur
Produktion von Elektroenergie.

flr I



84 Schön und umweltbewusst wohnen

Transport und Verteilung von Elektroenergie

Beim Stromfluss entstehen Reibungsverluste der
Elektronen am Metallgitter. Um dieseVerluste so

gering wie möglich zu halten, wird die Elektro-
energie als Dreiphasenwechselstrom mit mög-
lichst hoher Spannung übertragen.

Großkraftwerke sind heute untereinander ring-
förmig mit 380O0O-Volt-Leitungen (= 380 kV) in
einem Stromverbund angeordnet. Dadurch ist
eine st?indige Grundversorgung gesichert.

Die zu versorgenden Verbraucher betreiben elek-
trische Geräte, Maschinen und Anlagen mit un-
terschiedlichen Leistungsaufnahmen. Ein Groß-
betrieb kann z.B. täglich so viel Strom verbrau-
chen wie 20 000 Haushalte. Deshalb sind meh-
rere Elektroenergienetze in verschiedenen Span-
nungs ebenen erforderlich.

Das Elektroenergieverbundsystem ist ein
Leitungsnetzwerk mit mehreren Spannungs-
ebenen.

Kraftwerk

220 kV

Spannungsebenen im Elektroenergienetz

Netzart Netzspannung

Höchstspannungsnetz 380 kV

Hochspannungsnetz 1 10 kV

Mittelspannungsnetz 20 - 110 kV

Niederspannungsnetz 230 - 400 V

Die unterschiedlichen Spannungsebenen der ein
zelnen Elektroenergienetze werden durch Trans
formatoren geschaffen.

Transformatoren si nd elektrotech n ische Gerä-
te, die elektrische Wechselspannungen bzw.
elektrische Wechselstromstärken wandeln.

Transformatoren gibt es auch im Haushalt. So be
nötigen viele elektronische Geräte,,Steckernetz
teile" zur Energieversorgung. Bei der Modelleisen
bahn z.B. wird die Netzspannung von 230V au

eine I(einspannung von 12 V herabtransformiert

1'10 kv

t
Forschung, Großindustrie

230t400 230t400v

<.-.-...---.>

Stromverbund 380 kV
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2 Elektroenergieverbundsystem
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Verbrauchen und Erntsorgen

Primärpule

wenige
Windungen

Sekundärspule

viele
Windungen

hohe
Stromstärke geringe

Stromstärke 1 Keramikköroer
2 Quarzsand
3 Kopfkontakt
4 Fußkontakt
5 Schmelzdraht
6 Kennplättchen

geringe
Spannung hohe

Spannung

1 prinzip eines Transformators

Nutzung der Elektroenergie im Haushalt
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t

Dimensionierung einer Sicherung

lst eine installierte '10 A-Sicherung für das Bad

ausreichend, wenn ein Fön (1 000 W) und ein

Heizlüfter (1 200 W) gleichzeitig betrieben wer-

den? Die Netzspannung beträgt 230 V'

Gegeben:

Pron :1000W=1000V4
P Lüft"r : 1 200 W= 1 200 VA

U=230V(NetzsPannung)

Gesucht:
P gesamt (Gesamtleistung)

I (Stromstärke)

Lösung:

Pgesamt=Pp6n+P1u11g1

Pgesamt=1000W+1200W
Pgesamt=2200W =2200V4

P=U l

l=P:U
| =2200 VA : 230 V

t=9,564

Auswertung:
Die installierte 10 A-Sicherung wird den Strom-

f luss nicht unterbrechen. Die weitere Zuschaltung

nur eines Elektrogerätes mit geringer Leistungs-

aufnahme könnte jedoch dazu führen, dass die Si-

cherung den Stromkreis unterbricht.

Stromkosten ermitteln und verringern

Die zentrale Messeinrichtung für

den Stromverbrauch ist der,,Strom-

zähler" (vgl. Abschnitt 2.4). Er misst

die von der Elektroenergie verrich-

tete Arbeit. Mindestens einmal im

Jahr wird der Zählerstand abgele-

sen. Die Differenz zwi-

schen altem und
neuem zilh-
lerstand ist
die Grund-
lage fur die

Stromrech-
nung.

1 Stromrechnung mit Gebührenänderung

Die errechnete Differenz wird mit dem Arbeits-

preis multipliziert. Weitere Kostenanteile sind

Grundgebühren und Mehrwertsteuer.

Für einen 4-Personen-Haushalt kann der Rech-

nungsbetrag schnell über 500 Euro im Jahr stei-

gen. Deshalb sollte man nach EinsparmÖglich-

keiten suchen. Neben dem eigenen Strom spa-

renden Verhalten (2.B. durch Lichtausschalten,

wenn es nicht benötigt wird) gibt es auch zahlrei-

che technische Möglichkeiten.

Im Ergebnis könnte ein Heizlüfter mit geringerer

Leistung oder der Einbau und Anschluss eines

Heizkörpers an ein vorhandenes Warmwasserbe-

heizungssystem stehen, um die Kosten langfristig

zu senken.

Um größere Einspareffekte nt erzielen, sollte

man systematisch bei der Senkung der Strom-

kosten vorgehen, u.a. durch Informationen über

durchschnittliche Verbrauchsanteile bestimmter

Elektrogerätegruppen (s. S. 87, Abb. 1)'

Anschließend werden konkrete Verbraucher, wie

der Kühlschrank oder die Beleuchtung, unter'

sucht. Dazu sollte die Leistungsaufnahme der

vorhandenen Geräte abgelesen werden' Sie ist

meistens aufgedruckt, z.B. auf dem Glaskolber

der Glühlampe oder auf dem §penschild einet

Gerätes.
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Aufgaben

Kapitel 3.'l

1. Von welchen Faktoren ist ein angenehmes
Raumklima abhängig?

2. Welchen Einfluss hat die Luftfeuchte auf Be- 9.

wohner und Gebäude?

8. Dein Zimmer soll tapeziert werden und ei-
nen neuen Fußbodenbelag erhalten.
Fertige eine komplette Kalkulation an!

Kapitel 3.2

Fasse in einer Tabelle mögliche Stoff-, Ener-
gie- und Informationsflüsse eines Haushalts
zusammen!

4. Nenne die Möglichkeiten der Raumbeleuch-
tung!

5. Welche Leuchtmittelarten gibt es, wie wer-
den sie in der Praxis eingesetzt und wie hoch
sind deren Lebensdauer und Stromver-
brauch?

Welche Einflüsse können Farben und Muster
auf die Raumgestaltung haben?
Nutze Lexika oder das Internet!

7. a) Übertrage die in der Abbildung darge-
stellten Raumkanten auf ein großes unli-
niertes Blattl

b) I(ebe Abbildungen von Möbelstücken
fur ein Zimmer nachWahl auf!

c) Ergänze mit passenden Haushaltsgeräten
und Dekorationsmaterial!

zu Fotovoltaikanlagen
auf einer Seite mithilfe
von Lexika, Broschü-
ren oder dem Internet
zusammen!

EE

6.

EB

11. Welche Vor- und Nachteile besitzt Elektro-
energie?

12. a) Sammle Informationen über Glühlam-
pen und Energiesparlampen!

b) Stelle die beiden Energiewandler in einer
Schautafel gegenüber!

13. Die Abbildung zeigt einen Schaltplan mit
Beleuchtung (je 100W), Waschmaschine
(Heizung und Motor, insgesamt 2200W),
Lüfter (250W) und Stereoanlage (400W).
a) Berechne, ob die installierte Sicherung

ausreichend dimensioniert ist, wenn alle
Verbraucher ein geschaltet sind?

b) Zeichne folgenden Schaltplan auf unli-
niertem Papier!

o

t

3. a) Erstelle über einen Zeitraum von 4 Wo-

chen eine Übersicht über die Luftfeuchte
und Temperatur in den Räumen deiner
Wohnung!

b) Entwickle aus den Daten ein Diagramm!

i0. Stelle Informationen

rri

I
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14. Familie Michel vergaß den ölradiator abzu-
stellen und fährt in den Winterurlaub. Der
Elektroheizkörper blieb 14Tage mit 2200 W
eingeschaltet.
Berechne die entstehenden Kosten (vgl. mit
S. 87) einschließlich Mehrwertsteuer!

15. Ein Wasserkocher ist täglich 20 Minuten in
Betrieb. Berechne die jährlich entstehenden
Kosten einschließlich Mehrwertsteuer (16 %)!

16. a) Messe den täglichen Stromverbrauch ei-
nes Haushalts über eine Zeitspanne von
10 Tagen!

b) Stelle die Ergebnisse in einem Diagramm
dar!

17. Stelle die Brunnenar-
ten zur Wassergewin-
nung in einer Schau-
tafel gegenüberl

18. Nenne und begründe die eualitätseigen_
schaften des Grundwassersl

19. Erläutere die Leitsätze zu allgemeinenAnfor-
derungen an Trinkwasser nach DIN 2000!

20. a) Notiere wesentliche Bauteile des Trink-
wasser-Ortsnetzes!

b) Erläutere davon zwei Bauteile näherl

21. Fertige eine Präsentation zum Thema,,Vom
Grundwasser zum Trinkwasser" anl
Nutze die Beschreibung der Arbeitsmethodel

22. Stelle zwei Möglichkeiten der verbrennungs-
losen Wärmegewinnung gegenüberl

23. Informiere dich über das so genannte passiv-

haus! Sammle Material und fertige daraus
eine Dokumentationl

24. a) Fertige eine über-
sicht zum grund-
sätzlichen Aufbau
einer I(eiranlage anl

b) Vergleiche diese mit dem Aufbau eines
Wasserwerkes auf S.921

25. Ermittle Entsorgungseinrichtungen in dei-
nemWohngebietl

Entsorgungs- Standort Entfernung

Wohnung

Papier/Pappe

G las

Sondermüll
(2. B. Batterien,
Farben und La-
cke)

Küchenabfälle

Medikamente

Metalle

Ku nststoffe

26. a) Was ist Müllvermeidung?
b) Warum ist Müllvermeidung wichtiger als

Recycling?
c) Notiere Beispiele der Müllvermeidung im

Haushalt!

Kapitel 3.3

27. Sammle Informationen zur Reaktorkatastro-
phe von Tschernobyl und erstelle daraus eine
Präsentationl

28. Erstelle unter Ver-

m wendungeinesCom-
l[-J
Eputers elne Prasenta-

tion zum praktizier-
ten Umweltschutz im
Haushaltl

29. Stelle zu den beiden angegebenen Berufen
auf Seite 76 einen weiteren vor!
Wähle dabei einen Beruf aus, der zu den In-
halten von Kapitel 3 passt!

gut zuf
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